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Bernd Schubert


Braunstraße 37


87700 Memmingen


geb. 16.04.1977


Sehr geehrte Angestellte des Klinikum Memmingen,


sehr geehrter Herr Chefarzt der Psychiatrischen Abteilung Dr. Steber,


sehr geehrter Herr Dr. Bertram Ott,


Betr.: Betreuung durch Frau Huber / Betreuung liegt falsch


wie Sie ja schon wissen, meine sehr geehrten Damen und Herren, habe ich mir eine Betreuung vom Amtsgericht Memmingen erteilen lassen.


Frau Betreuerin der Stadt Memmingen Frau Huber meint, ich solle von nun an in Abteilugen für geistig Behinderte in der Stadt Memmingen


arbeiten. Ich bin gelernter Bankkaufmann, Raiffeisenbank Memmingen eG, gelernter Industriekaufmann, Farben Baeuerle GmbH & Co. KG,


Memmingen-Steinheim und gelernter Taxiunternehmer, IHK Augsburg, Fahrservice Schubert.


(Fahrservice Schubert von 2007 - 2008 wegen erzwungener Niedrigfahrpreise durch die AOK Memmingen.)


Es ist schon seit Monaten klar, dass für mich ein Insolvenzverfahren eingeleitet werden muss. Die Betreuung wurde aber erst letzte Woche durch das Amtsgericht Memmingen genehmigt, obwohl die Betreuung schon seit März 2022 dringend nötig ist.


Situation heute:


Immer noch kein Insolvenzverfahren


Aufzwingen bei geistig Behinderten zu arbeiten (durch Frau Betreuerin Huber) obwohl ich gerade erst vom Krankenhaus entlassen wurde


Gründe, warum ich nicht bei geistig Behinderten arbeiten kann und auch nicht bei Taxi Maier Memmingen arbeiten kann:


schon 3 x war Polizei in meinem Wohnblock wegen Ruhestörung, ich kann nicht früh aufstehen, wenn ich ab und an Nachts von meinen Nachbarn über, neben und unter mir geweckt werde.


Freundliche Grüße aus der Braunstraße in Memmingen


Bernd Schubert


eben erst im Klinikum Memmingen untergebracht für ganze drei Tage


P.S.: Die Caritas Memmingen möchte mich nicht zu einem Gespräch zur Schuldenberatung einladen, Grund:


Ich solle erst bei der Caritas in der Krautstraße vorsprechen, obwohl mir das nach einem ersten Gespräch nicht mehr zusagte.


Somit wurde mir von der Caritas Deutschland ein weiteres Gespräch bei der Caritas in der Sozialstelle neben dem Steuerhaus abgesagt (Verantwortliche: Frau Kippe und Zentralistin bei der Caritas)
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Ich weiß, dass ich, wenn ich der Bundeskanzlerin schreibe, also die höchste Stelle in Deutschland anschreibe, eingebuchtet werden kann, fange ich es falsch an. Das Schreiben an sie soll die allerletzte Möglichkeit sein, mich aus einer fatalen Situation zu befreien. So schrieb ich der Kanzlerin und ich verbesserte immer wieder, startete noch mal neu mit dem Schreiben. Es ist wie Heroin, wenn ich ein so hohes Amt anschreibe, ich habe selbst noch keines genommen, aber ich war wie „high“ als ich das Schreiben begann. Man fühlt sich wie in einer anderen Welt. Auf einmal möchte man Großes verändern. Man lebt nur einmal und da ich gar keinen anderen Ausweg mehr hatte, blieb mir nur noch eine Wahl und das war, ganz oben anzufangen. Die Gerechtigkeit soll von oben nach unten durchschlagen, so wollte ich das damals. Dass mich, ich war ja nur ein kleiner Unternehmer, die Kanzlerin plötzlich kannte, oder zumindest etwas von mir wusste, ließ mich auf einer höheren Wolke fliegen, aber für mich war das damals ganz normal. Ob die Bundeskanzlerin nun wirklich Kenntnis von dem Schreiben an sie genommen hat, weiß niemand, aber der Zusatz: „Die Kanzlerin hat mich gebeten, Ihnen zu antworten.“ – ist im Antwortschreiben beinhaltet.


[image: ]


[image: ]


[image: ]


[image: ]


Das eigene Ansehen im sozialen Umfeld kann man vergessen, beendet man, wie ich, sein Taxi-/Mietwagenunternehmen aufgrund eines Auftragseinbruchs. Die Folge ist dann, dass man mit mehreren Zehntausend Euro Schulden in die Schuldenfalle getappt ist und es ist schwer, sich da wieder herauszuarbeiten. Dass ein Unternehmen, wie bei mir, schon nach zwei Jahren wieder geschlossen werden muss, kann ja normalerweise nicht sein.


Die Marktsituation hat sich so extrem verändert, sodass das Beenden meines Unternehmens nach kurzer Zeit leider sein musste. Hier wäre es von Interesse, hätte Deutschland ein Aufbauprogramm für Angehende Selbstständige, eine Schulung in der einem vermittelt wird, auf was man alles zu achten hat. In meiner Angelegenheit schloss ich das Geschäft wegen schlechter Fahrzeuge, überhaupt keine Aufträge vom Allgäu Airport, obwohl ich mich mehrmals darum bemüht habe, der Krankenkasse AOK, die ihre Fahrten plötzlich zu Schandpreisen im Internet versteigerte und eines Klinikums, das ihre Fahren nur bestimmten Taxiunternehmen gab. Das war zu viel für das Unternehmen.


Landes- und Kommunalbehörden würden sowieso nichts ändern und mir einen Vorteil verschaffen. So schrieb ich einem weiteren Politiker, Herrn Erwin Huber, der Bayerische Wirtschaftsminister. Leider fertigte mich auch dieser sehr schnell ab. Als Antwort bekam ich, dass ich mich in Zeitschriften schlau machen solle und dass das Klinikum Memmingen wegen der Ungerechtigkeit bei der Verteilung der Fahraufträge überprüft wurde. Ich wartete lange Zeit ab, aber es blieb, was die Fahraufträge betraf, alles beim Alten.
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Der Fahrservice, bei dem mich viele verachteten, seien es Auftrag-geber oder Kunden, die nur auf die billigen Preise aus waren, war mein Leben. Es handelte sich um einen Fahrservice, der einem Taxiunternehmen glich. Man durfte sich eben nicht „Taxi“ nennen und man konnte nur überleben, wenn man die Kunden mit billigen Preisen fuhr. Nichts blieb nach zwei Jahren Tätigkeit. Keines der drei Autos, kein einziger Euro auf dem Sparkonto. Zum Schluss verabschiedete sich auch die Freundin.


Nach vier Wohnungen, da mir keine richtig gefiel, habe ich nun nach meinem Fahrservice Wohnung Nummer fünf. Hier kann man es einigermaßen aushalten. Im Vergleich zu den vorigen Wohnungen ist es an und in dieser Wohnung ruhig und sie ist lebenswert.


Ich fühlte mich schon für etwas Besonderes, als ich Angela Merkel wegen einer Wohnung schrieb. Vielleicht konnte ich auch einen Arbeitsplatz im politischen Bereich über die Bundeskanzlerin bekommen. Eventuell dachte sie an sowas, ich habe ihr ja über einige Anlagen, die ich ihr beigefügt habe, mitgeteilt, dass ich arbeitslos war. An dem Tag, an dem ich mir Berlin anschaute, fand ich keinerlei Immobilienbüros an den Straßen, an denen ich lief. Ich fragte eine Passantin, ob es hier irgendwo ein Immobilienbüro gibt, aber diese meinte nur: „Da müssen Sie weiter schauen.“ Begonnen habe ich den Berlin-Tag, nachdem ich durchs Brandenburger Tor gelaufen bin, im Cafe Einstein. Dort nahm ich ein Frühstück zu mir. Ich habe Berlin mit dem Ziel, so viel Sehenswürdigkeiten sehen zu können, wie möglich, abgelaufen und nach dem Motto besucht: Laufen was geht. Meine Turnschuhe waren dann ebenfalls abgelaufen. Den Berliner Dom und das Rathaus streifte ich. In einem kleinen Bistro im Zentrum Berlins trank ich noch einen Cappuccino. Ein nett aussehendes, junges Mädel verließ dann später das Restaurant mit mir. Sie kuckte mich noch lieb an, als sie auf ihr Fahrrad stieg und ich wollte sie eigentlich noch fragen, wo sich das nächste Immobilienbüro in Berlin befand, aber, wenn ich ehrlich zu mir selbst war, wollte ich diese junge Dame nicht mit so etwas belasten. Ich wollte Berlin dann wieder verlassen und betrachtete beim Rückweg noch ein imposantes, russisches Gebäude. Ich glaube, es handelte sich um ein Konsulat oder eine Botschaft Russlands. Wieder am Brandenburger Tor angekommen, betrat ich in der Nähe davon noch ein ansprechendes Cafe. Dort nahm ich noch einen Kuchen als Stärkung zu mir und steuerte draußen dann den Berliner Bahnhof an. Das war mein Tag in Berlin.
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Sehr geehrter Herr Schubert,

vielen Dank fur Ihr Schreiben an Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel vom

18. Marz 2007. Bitte haben Sie Verstandnis dafur, dass es der Bundeskanzlerin
angesichts der ‘Schreiben leider ist, Ihnen
personiich zu schreiben. lch bin gebeten worden, Ihnen zu antworten.

‘Wenn ich auch Ihre Sorgen nachvoliziehen kann, so muss ich Sie dennoch um
Verstandnis dafr bitten, dass der Bund in dieser Angelegenheit nicht eingreifen
kann: Die Vergabe von Auftrégen zwischen privaten Untemehmen bestimmt sich
nach den Regeln des Zivilrechts. Sofern es sich bei dem angesprochenen Aligau-
Airport bzw. dem Kinikum Memmingen um ffentiche Auftraggeber handelt,
bestimmt sich die Vergabe von Aufiragen nach dem Vergaberecht des Landes
bzw. der Kommune, da beide Einrichtungen keine Bundesbehsrden sind. Die
Bundesebene kann hierauf keinen Einfluss nehmen.

Deshalb kann ich Ihnen nur anheim stellen, sich mit den zustandigen Landes- und
in Verbindung zu setzer ort
‘auszuschopfen, um Ihre Belange zu vertreten.

hr schwierig, ‘andernden Markt
merkmale jickeln und tv zu gestalten, um sich von
den Wettbewerbern zu differenzieren. Erlauben

mir deshalb, sie auf die
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aufmerksam zu machen. Existenzgrander und junge Untermehmer konnen z. B
2ur Anpassung in durch einen Unter-

oh denvom in Rechnung
gestellten Beratungskosten erhalten.

Nahere Informationen zur Beratungsférderung sowie zu anderen ggf. fur Sie in
Frage kommenden ie bei der

des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Technologie, die Sie montags bis
freitags von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr unter der Rufnummer 030/18615-8000
erreichen konnen.

freuen, lingt, i osung fr Ihren Fall
2ufinden.

Mit freundiichen Graien
Im Aufirag

)

Sabine Fabian
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Bernd Schubert Memmingen, 18.03.2007
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geb. 16.04.1977

Bundeskanzleramt
2. Hd. Frau Bundeskanzlerin
Angela Merkel

11012 Berlin

Schr gechrte Frau Merkel,

ich weiB, Sie sind cine vielbeschiiftigte l-mx, trotzdem méchte ich Sie bitten, sich meines hier
Kurz geschilderten Problems anzunehm

Nachdem ich als gelernter Industrie- und Bankkaufmann wegen Personalabbaus im Jahre
2002 keinen Arbeitsplatz mehr bekam, bin ich bis zum Jahre 2006 iiberwiegend arbeislos
gewesen. lch entschloB mich dann Anfang 2006, als Taxi-/Mietwagenunternchmer

u machen, da es war, als Kaufmann noch einen
Arbeitsplatz zu bekommen.

Scit tiber einem Jahr betreibe ich nun einen Fahrservice in Memmingen. Ich darf hier
Personen von A nach B fahren, genauso wie ein Taxiunternchmen.

Von meinem Untemehmen, das vom Gewerbeamt auch als . Mietwagenunternchmen
bezeichnet wird, obwohl s mit Mictwagen nichts zu tun hat, konnen Sie sich unter
www chubert de im Internet ein Bild machen.

Als geprilfter Taxi-/Mictwagenuniemehmer rdffnete ich also ein Mietwagenunternehmen, da
Taxikonzessionen von der Stadt nicht vergeben wurden. Mit Preisen bei den
Krankenkassen erledigten meine Fahrr und ich saverlisig baiontenfahrcn, die den erdbten
Anteil an meinem Unternehmen ausmachen.

Fiir mein Unternehmen habe ich im Laufe des Jahres 2006 drei Fahrzeuge angeschafft, die in
Raten bei der Bank abbezahlt werden. Diese Fahrzeuge sind ndtig, da die Behandlung der zu
fahrenden Dialyscpatienten, zur gleichen Zeit beginnt und ende

Fahrien fiir Krebspatienten zur Bestrahlung, die fir mich weitere Fahrstrecken bedeuteten,
ficlen ab Anfang diesen Jahres weg, da das Krankenhaus unserer Stadt jetzt eine cigene
Bestrahlungscinrichtung bekommen hat.

In cin paar Monaten wird der Regionalflughafen in Memmingen fertig gestellt sein. Hier sind
Fahraufiriige zu crwarten. Schon seit mehreren Monaten korrespondiere ich mit der
Geschiftsleitung des Allgiu-Airports.
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Krankenfahtten - Flughafentransfer - Kurierdienst
Serben Favancs O 6. 57700 Hamenngen

Bayerisches Staatsministerium
fur Wirtschaft

2. Hd. Erwin Huber
Prinzregentenstrae 28

80538 Manchen

‘Sehr geehrter Herr Huber,

am 13,1205

Inh.: Bernd Schubert
Zentrale:
Dr.-Miedel-Stratte 16 A

87700 Memmingen
Telefon: 08331/9274424.
Handy: 0176/20160334

eMail:
fahrservice-schubert@web.de

- IK-Nr. 600967793 -

Datum: 09.06.07
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Bemd Schubert

Anlage
Schreiben v. 18.03.07 incl. Antwort

‘anderes dbrig bleibt,
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Ich habe meinen ssi g mit i ibung meiner

drei gertumigen Fahrzeuge: Yeh wurde iber das grofe T 0
in Memmingen, ha sit ciniger Zei cine Autowerbung vom Allgi- A\rpon bekommen und
cinen f der Mich hat der Allgiu-Airport auf

meine schriflichen und telefonischen Anfragen immer nur hingehalten und auf mine letzte
Anfrage habe ich tberhaupt keine Antwort mehr bekommen. Der Allgau-Airport hat schon
scit Ende letzten Jahres Fahraufirige zu vergeben, aber diese Auftrige werden grundsiitzlich
nur diesem einen Taxiunternehmen zugeteilt.

Das gleiche gilt fiir das Klinikum in Memmingen. Meinen letzten Fahrauftrag bekam ich im
Dezember letzten Jahres. Obwohl dort laufend Verlegungsfahrten anfallen, werden immer nus
die gleichen Taxiunternehmen angerufen.

Die AOK hat im letzten Jahr dadurch, dass sie Fahrauftriige, bei denen sie vorher die sonst
Gblichen Preise gedriickt hatte, an mich vergeben, und somit rund 10.000. oo Euro cingespart.
Mir fehlt dieses Geld. Es wurden bei

bei der der Patient nach Behandlung gleich wieder nach Hause gebracht St e
Hinfahrt bezahlt — alle anderen Krankenkassen vergiteten Hin- und Riickfahrt.

Schon des Sfteren musste ich von Angestellten bei Krankenkassen horen, dass unsere
‘Taxiunternehmer bei den Krankenkassen ,,gewisse Geschenke* machen, um Aufiréige zu
bekommen.

Wie soll ein Jungunternehmer wie ich bestehen knnen, wenn unsere Taxiunternehmer mit
solchen ., Bestechungsmethoden arbeiten diirfen?

Autowerkstitten, Tankstellen, Banken usw. verdienen cbenfalls sehr gut an meinem
Unternehmen, was ich jetzt nicht weiter ausfiihren mochte.

‘Taxiunterehmen zahlen ans "Iminmml 7 % ihrer Taxieinnahmen. Das Finanzamt bekommt
ganze 19 % der cines obwohl hier die gleiche
Arbeit verrichtet wird, wic von Taxiuntemebmen, Wo is da die Gerechtigkeit?

‘Wie soll ich unter solchen Umstiéinden und mit derartigen Hindernissen ein Taxi-/
Mictwagenunternehmen iiber Wasser halten?

Kaonnen Sie mir dazu eine unterstiitzende Anwort geben, Frau Merkel?
Meinen herzlichsten Dank, dass Sie sich fiir meinen Brief Zeit genommen haben.

Mit freundlichen GriiBien

Bernd Schubert





